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des Me hen Cals SIC auf Grund der nu zu änglich eiınzeInen
gemachten Urschrift ihre Lehre vom ‚„klei- sind (£) ‚„„Der sch löst sich sel

Christus‘‘ (12) ; Wer kann unter der ‚„Haupt-nen Wegn in umstürzender Weise ändern
würde; dennoch werden sıch manche gnade*” dı1e ‚„„gratıia capıtıs”” wiedererken-
zente verschiıeben, wıird manches iıhrer nen? (19); ‚„alle Herrlichkeit der Tauf-
Worte ıne e€ue Tiefe und Strahlungskraft nade ist nıchts ım Vergleich ZU Jen-
gewınnen, steht vieles ın einer veränder- se1ts®* (39); ‚„diıe Taufgnade macht uns zu
ten Perspektive. Die alte Fassung der ‚‚Ge- Göttern®‘® (40), aus ‚„‚Dunkelheit des Glau-
schichte einer Seele  .. INas noch ıne Zeıt- bens  .. macht der Übersetzer ‚„„‚Unklarheıt
lang im Umlauf bleiben; WEr die echte, des Glaubens®‘ (40); Das eucharistische Ge-
geschminkte Therese sucht, der mu nach heimniıs wird mit ‚‚eucharıstischem Rätsel®®
diıeser Meisterausgabe iıhrer selbstbıiogra- wıedergegeben 114) In der Messe bringt
phischen Schriften greifen. Der Karmelıit sıch ‚„‚Gott selbst ott als Opfer 06  dar
Franco1s de Sainte-Marıe sagt in der Eın- dieser Ausdruck ıst mißVergtäpdlich. Die
Jeıtung un den knapp gehaltenen nNnmer- notwendige Disposition ZU Sakramenten-
kungen alles W issenswerte. Hans Urs VO.  I empfang wird durchweg als ‚‚Inbrunst®‘ be-
Balthasar gab dem Werk ein Geleitwort zeichnet (132, 176 il. a.) ‚„Inbrünstiges Ver-
miıt. Es ıst keıine Phrase, mMan sıch langen, entschlossen, eın ınbrünstiger

Adrängt fühlt, ıhm und dem Verlag da ur Leben führen, die inbrünstigen SEP-
danken. dafß S16 dem deutschsprachigen len erheben S1C. Zu Vollkommenheıt, Christi

Jlut trägt dıe inbrünstigsten (Seelen) derLeser auf diese Weise einen ganz NEUECN Tals
gan der großen ‚„‚kleinen Heiligen”” g.. Bestimmung der Heiligen entgegen
schenkt haben. F. Hıllıg Aus Heilsökonomie WITLr ‚„Erlösungsökono-

mıe  6 Die Beispiele ließen sich ver-
mehren. Solche Unzulänglichkeiten mındern
leıder den Wert der eutschen Ausgabe.Philıpon, Mari}‚-Ä4ichez Dıe Sakra-

mente ım Leben des Chrısten (322 A{}.HüpgensSeiten) Freiburg I: Br. 1958, Herder. Ln
DM 16,20 Dalensin, Augfi.ste: F£oh ithlarull-)tlan._‘ßq;-‘.

Der durch seine früheren Veröffentlichun- trachtungen. (349 S Freibur
Herder. 15,80 g 1.Br. 1956,

ZChH bekannte französische Dominikaner legt
ın seinem HNEUECI uch die Bedeutung der Die Gebrüder Valensin, deren Wirken un-
sı1iehen Sakramente für das alltägliche Le- efähr zwischen den beiden Weltkriegen
ben des Christen als einzelnen un iın der 1egt, gehören Z den berühmten Brüder-
Gemeinschaft der Kırche dar. Das ıst ıhm Qarch der Gesellschaft esu und werden

vielen Stellen SEeEINES Buches hervorra- W1e diese SErN verwechselt: Albert War
gend gelungen. Seine Sprache steigert 81C Theologe und en Erneuerer der Exerzitien;
manchmal ekstatischer Krafit Philıpon hinterließ ein Journal, das veröffentlicht
besıtzt iıne ausgesprochene Leichtigkeit, wurde. Auguste hat sıch als Philosoph u
dem Leser theologische: Einsichten VCI- Dantekenner einen amen gemacht.
miıtteln. Der theolögische Standort des Veri.s m stammt das hier in deutscher Übertra-
ist klar erkennbar, außert sıch allerdin gung vorliegende Werk (im Original: La

elegentlıch allzu polemisch. S0 meiıint Phı- ole dans la Fo1). Auguste Valensın pflegte]i miıt der Feder ın der and seine täglıchepPOoN beı der Behandlung des Meßopfers:
„ Eis wäre der Zeıt, alle oft lächerlichen Betrachtung halten. Was N still
Bemühungen der Einbildungskraft der Theo- S1C 1m Gespräch mit dem Herrn niıeder-

schrıeb, wurde nach seinem Tod herausge-logen der Gegenreformation 438 Schweigen
bringen, dıe versuchten, iIm eucharisti- bhen (näherhıin die Betrachtungen ZW1=-

schen 1937 und 1939 jese Meditationenschen UOpfer dıe Klemente einer wirklichen
desHinopferung wiederzufinden“® Die Gelehrten überraschen durch ıhre

Leichtigkeıt in der Handhabung theolo- Schlichtheit und anmutige Leichtigkelt, w16e
gischer Begriffe 1äßt den ert häufiger die Niederschrift uch keinerlei Korrektur
auf genauere Begriffsbestimmungen Ver- qufweist. In ıhnen verbindet SIiC. eigen-
zichten. Das gibt manchmal Mılver- ständiges Denken mıiıt ehrfürchtigem Sich-
ständnissen Anlal. Die Auffassung über den einfühlen in dıe Tradıtion der Kirche. Was
lımbus parvulorum wird wohl nıcht Von S16 ber VO  — allem auszeichnet, ist d
allen Theologen geteilt. Im anzen VOI- Hauptthema, das sıch durch das ganze Buch
ißt in dieser Sakramentenlehre das hindurchzıieht, das immer wieder aufklıngt,
Kapitel ber die allgemeıne Sakramenten- ja iıt heiliger Gewalt aufbricht: die Liebe
Jehre, über den Begrift des Sakramentes und ZU hımmlischen Vater. O{ffenbar war
seine Wirkweilse. die Lebensgnade dieses Priesters: Gott Jı

ben und VO.  — dieser Liebe künden. Die reifNoch eiINn Wort der manchmal proble-
matischen Übersetzung ıns Deutsche, dıe Gottesliebe wirfit dıe Furcht heraus, heißt
81C. nıcht immer die be1 unNns übliche be1 Johannes (1 Jo 4, 1?8). W1r yi_ssen
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Chr rel se eine
mıt sen ZeU de

rn u ma Betrac L1EDENSVOLLE  Verf. viele a 4  ‚arrn  Leser einer besin .helesem  chen! Die AA Urr  Valen-
SINS sind von warmer Gottesliebe getra en
und deuten die Welt ın iıhrem Licht Da er

kehr III1 Alltag führen.'\‚ A.Hüpgens SJ
auch der Zug edler Menschenliebe in die-

sen Meditationen. Valensın ıst eın chrıst- L6chje# Loui.s::]iié Séndufig'äér' Ku‘chg
ım zwanzigsten Jahrhundert. (337licher Humanıst: diıe Frucht seiner (z0tt2s=

lhıebe ıst ein. ‚verklärtes Menschenbild: Der Seiten) Freiburg:1. Br 1958, Herderl Ln».Glaube ıst keine ast mehr. Er wiıird 14,80
Der ert. ist eelsorger eifigar Vorstadt-einer Quelle der Freude. ‚„Froh im Jlau-

ben  . sSe1l vor allem Christen empfiohlen, die pfarreı ın Reims. Das mu{ INa  a bel der Lek-
ture des Buches im Auge behalten. Lr hbie-81C. mit Anfechtungen der Enge und der

N. tet eine Theologie des Apostolates. Ausge-; Angst herumzuschlagen habe
F. Hıllıg hend VO. den Schwierigkeıiten, denen sıch

die Kırche beı ihrer missionarischen Auf-{l Lfßa\lter, . Eügen: Der ottesbund 5C- gabe in der Welt VO heute ausgesetzt sıeht,
und heute. Besinnun über sucht Lochet aufzuzeigen, daß ıne Besin-

die Dimensionen des Heıls (11 S Krei- NUunNns uf das Wesen der Kirche, wıe sıe
burg 19583, Herder. Pappband 5,60 der Glaube uns sehen lehrt, alleın imstande

ist, frühzeitiger Ermüdung und unfrucht-Von der Frage nach dem Wesen des Glau-
bens ausgehend deutet Walter diıe Heıiıls- barer Zersplitterung Z bege NnNenNn.,. Aposto-

- geschichte Gottes mıt den Menschen. Die isches Wiırken setzt immer e1Ne Läuterung
der ıinneren Motive des Apostels voraus. 5oacht Kapıtel heben acht entscheidende Pha-

sen der Bundesgeschichte hervor. Von bra- TStT können Erfolge und Mißerfolge der
ham über Moses und die Propheten zeich- Kirche recht beurteilt und bewältigt WEeTr-
net der Verf die Entwicklung der .Offen- den; der Mensch mu{(ß begreifen lernen, daß
barung bis iıhrer Vollendung iın Christus, das Werkzeug in Gottes Hand 1ıst, da{iß
wobeıl immer den Grund edanken des die Gesetze des Wachstums un Gedeihens
Bundes Gottes miıt der Mensch eıt un seine ım Gottesreich anders Jlauten als im g-
waächsende Verwirklichung den Wii- wöhnlichen Menschenleben. Die Begegnung

derstand des Unglaubens ım Auge behält. mıt dem Herrn der Kirche iın Gebet und
Hıer wird praktische Bibeltheologie SC- Kontemplatıon äutert den Apostel und be-

fähigt ıhn ZUr apostolischen Arbeiıt.boten, wWw1e sS1e sıch der Seelsorger wünscht.
Die-klar geglıederten Kapitel schenken in Die einzelnen Kapitel sind Zuerst als Ar-
ıhrer durchsichtigen Sprache reiche Anre- tikel In der Zeitschrift ‚La vie intellec-

tuelle*®® erschienen. Dennoch bildet das Spä-gungen A Meditatıon und Verkündigung.
ede Seite des Bändchens verweiıst den Le- ter zusammengestellte Buch ıne innere Or-

ganische Einheıit. Diese Theologie des Apo-ser autf die Quelle, die heilıge Schriftt. An-
gesichts der ım Zeitalter der Technık 1M- stolates verdient ‚57 durchbetrachtet
INer mehr Zu Einheıt strebenden Welt sınd werden. Denn eıne solche übernatürliche
die Ausführungen alters ber die KEınheit Schau VOo  - der Aufgabe der Kırche tut uns
der VWelt, die ott in seinem Bunde mıt der auch 1m deutschen Sprachgebiet not; des-

esonders zeitge- halb muß man dem Verlag danken, da{iß ‚3© 'Mfgschl{ei‚t gestiftet hat,
dieses Buch zugänglıch gemacht Hat.mäa  ® und ahsprecben@. ; Hüpgfans Allerdings geht der Verfasser. VOo  - franzö-
siıschen Verhältnissen.: aus, dıe sich nıchtV1Eveljf, . Léuis: Mafii_feét der Liebe (151 hne weiteres aut Deutschland übertragen

Seiten) Freibu lassen. Daher werden WIT auch nicht aller 1958, Herder. Leinen7,60 geine Folgerungen unbesehen übernehmen{  C8]  N  Chr  rel  } mfb  eine  mit _  sen  e  zeu  de  rnst zu ma  Betrac  ; ‘?érf.éiriele Üéétl' Z  ‚u einer besin  che  éllféi?? Die  Valen-  sins sind von warmer Gottesliebe getragen  und deuten die Welt in ihrem Licht. Daher  '4 kehr irrvl'i‘A"ll;_tag' i}1?ihrenl\„ . AHu‘pgens$(l’  A  auch der Zug edler Menschenliebe in die-  _ sen Meditationen. Valensin ist ein. christ-  ) LoihjdL Léui.‚.-_.1‘;i'é'sé}iduilg"ci.;f‘k'ir;}15»  ‘im zwanzigsten Jahrhundert. (337  — licher Humanist: die Frucht seiner Gottes-  _ liebe ist ein verklärtes Menschenbild. Der  Seiten) Freibur  g-i. Br. 1958, Herder:'!„n;  Glaube ist keine Last mehr. Er wird zu  DM 14,80.  <  .Der Verf. ist S  eelsorger an einer Vorstadt-.  einer Quelle der Freude. „Froh im Glau-  _ ben“ sei vor allem Christen empfohlen, die  pfarrei in Reims. Das muß man bei der Lek-  türe des Buches im Auge behalten. Er bie-  sich. mit Anfechtungen der Enge und der  N.  tet eine Theologie des Apostolates. Ausge-  } A%st *lefuqizugchlagen habe  F.Hillig SI  ‚hend von den Schwierigkeiten, denen sich  die Kirche bei ihrer missionarischen Auf-  „_:h“".ll;axlt‘er,» Eugen/:> Der Gottesbund ge-  gabe in der Welt von heute ausgesetzt sicht,  ‚ stern und heute. Besinnungen über  sucht Lochet aufzuzeigen, daß eine Besin-  die Dimensionen des Heils. (116 S.) Frei-  nung auf das Wesen der Kirche, wie sie  burg 1958, Herder. Pappband DM 5,80.  der Glaube uns sehen lehrt, allein imstande  ist, frühzeitiger Ermüdung und unfrucht-  X  ‚_ Von der Frage nach dem Wesen des Glau-  bens ausgehend deutet Walter die Heils-  barer Zersplitterung zu. begegnen. Aposto-  - geschichte Gottes mit den Menschen. Die  lisches Wirken setzt immer eine Läuterung  der inneren Motive des Apostels voraus. So  _ acht Kapitel heben acht entscheidende Pha-  sen der Bundesgeschichte hervor. Von Abra-  erst können Erfolge und Mißerfolge der  ‚ ham über Moses und die Propheten zeich-  Kirche recht beurteilt und bewältigt wer-  net der Verf. die Entwicklung der.Offen-  den; der Mensch muß begreifen lernen, daß  ‚.barung bis zu ihrer Vollendung in Christus,  er das Werkzeug in Gottes Hand ist, daß  wobei er immer den Grundgedanken des  die Gesetze des Wachstums und Gedeihens  _ Bundes Gottes mit der Menschheit und seine  ‚im Gottesreich anders lauten als im ge-  ‚ wachsende: Verwirklichung gegen den Wi-  wöhnlichen Menschenleben. Die Begegnung  _ derstand des Unglaubens im Auge behält.  mit dem Herrn der Kirche in Gebet und  Hier wird praktische Bibeltheologie ge-  Kontemplation läutert den Apostel und be-  fähigt ihn zur apostolischen Arbeit.  5  _ boten, wie sie sich der Seelsorger wünscht.  Die.klar gegliederten Kapitel schenken in  Die einzelnen Kapitel sind zuerst als Ar-  ihrer durchsichtigen Sprache reiche Anre-  tikel in der Zeitschrift „„La vie intellec-  tuelle‘“ erschienen. Dennoch bildet das spä-  gungen zu Meditation und Verkündigung.  ede Seite des Bändchens verweist den Le-  ter zusammengestellte Buch eine innere or-  ganische Einheit. Diese Theologie des Apo-  _ ser auf die Quelle, die heilige Schrift. An-  gesichts der im Zeitalter der Technik im-  stolates verdient es, durchbetrachtet zu  mer mehr zur Einheit strebenden Welt sind  werden. Denn eine solche übernatürliche  die Ausführungen Walters über die Einheit  Schau von der Aufgabe der Kirche tut uns  / der Welt, die Gott in seinem Bunde mit der  auch im deutschen Sprachgebiet not; des-  esonders zeitge-  halb muß man dem Verlag danken, daß er  ‚- Menschheit gestiftet hat, b  dieses Buch uns zugänglich gemacht hat.  m3,ß und a‘nsprechgnfl„ A. Hüpgfans SJI  Allerdings geht der Verfasser von franzö-  sischen Verhältnissenaus, die sich nicht  Bl oa Manifes derZiche aı  ohne weiteres auf Deutschland übertragen  Seiten) Freibu  lassen. Daher werden wir auch nicht alle  f  rg 1958, Herder. Leinen  - DM 7,80.  seine Folgerungen unbesehen übernehmen  — _ Der französische Abbe Evely gibt in die-  können. Damit ist vor allem Lochets Ana-  lyse der sozialen Entwicklung Frankreichs  _ sem Bande Betrachtungen zum Vaterunser  heraus, die er auf Einkehrtagen vorgelegt  in den letzten hundert Jahren gemeint. Diese  _ hat. Die einzelnen Kapitel behandeln je-  Entwicklung ist bei uns anders verlaufen;  S  weils eine Vaterunser-Bitte. In überraschend  deswegen stellen sich uns _ die Schwierig-  aktuellen Bildern und Vergleichen, die ganz  keiten und Aufgaben der Kirche nicht in  der gleichen Weise. Der Titel der deutschen  dem Empfinden unserer Zeit entsprechen,  sucht der Verf. seinen Lesern an Hand der  Ausgabe hätte vielleicht besser gelautet:  Vaterunser-Bitten zwei Wahrheiten einzu-  Theologie des Apostolates. Von der Sendung  der Kirche im 20. Jahrhundert ist nur.in  prägen: Daß Gott wirklich unser Vater ist  ede.  nd wir seine geliebten Kinder sind, und  aß wir alle, die wir das Vaterunser zu  e?nem }de_17_ elf£ K„a}\)itel die R  *  A.Hüpgens SJ  rechen wagen, untereinander Brüder und  Sc  estern sind.  S  Färber, Karl: Brevi'er zum inneren Le-  ben. (260S.) Frankfurt/Main 1956, Jo-  ie einfache, klare, aber ganz lebendige  }  ak:he'—' fd?e„. guyt'übgrsetzt ist — ist von  gef Kng.:l;t. Ln.  DM 8,89.  M  5Der französiısche bbe Evely gibt in die- können. Damit ıst VOT allem Lochets Ana-
| der sozialen Entwicklung Frankreichssem Bande Betrachtungen ZU Vaterunser

heraus, die aut Einkehrtagen vorgelegt in den etzten hundert Jahren gemeınt. Diese
hat Diıe einzelnen . Kapitel hbehandeln 1e- Entwicklung ist hbe1i u15 anders verlaufen;
weıls eine Vaterunser-Bitte. In überraschend deswegen stellen sich uns die Schwier1ig-
aktuellen Bıldern und Vergleichen, dıe e} keiten und Aufgaben der Kirche nıcht in

der gleichen Weise. Der . Titel der deutschendem Empfinden unserer Zeit entsprechen,
sucht der ert. seınen Lesern and der Ausgabe hätte vielleicht besser gelautét:
Vaterunser-Bitten zwel Wahrheiten eINZU- Theologie des Apostolates. Von der Sendung

der sırche im 20. Jahrhundert ist NUur. ınprägen: Da ott wirklich V ater ıst
ed:nd WITr seine ' gelıebten Kinder sınd, und

aß wir alle, die WIT das Vaterunser Z7u e%nem der elf Ka}\)it6] che
Hüpgens

rechen Wa untereinander Brüder und
Sc estern SIN Färber, arl TrTevier Zzu inneren Le-

ben S Frankfurt/Main 1956, JO-1 einfache, klare, ber Sallz lebendige
ache  E die guyt übersetzt ıst VO se1 an:cl;t. LIn. D ö,060


